
Besprechungen

BLEICKERT, Günter: eıch Gottes für den Bewußtseinsproze aus, el dem
Menschen. Maınz: Grünewald 1973 fängliches Fragen durch die ntwort Gottes
Kart 10,— überholt und auf eine NECUEC Ebene SCZORCN

In der durch den Titel des Büchleins ansCc- WIr'  d“ (7) Man WIr: sich N! 1n diesen Pro-
zeigten u Polarıität tühren die sieben zeß, 1n dem eNts!  jeden ‚Ott das letzte Wort
Rundfunk-Meditationen des Würzburger D1- behält, hineinziehen lassen durch die zugleich
plomtheologen und Universitätsassıstenten Jes behutsame und engagıerte Wegweisung, die
weils VO  3 Daseinsfragen des Menschen der sıch außer der Heiligen Schrift VOT

allem Pascal orientiert. Da es sıch dieAntwort, die Ott auf Ss1ıe anbietet. Auf d1€'
SCI1I VWeg verma$s der Glaube die Oftenba- Ermöglichung VO  } wI1e konkreter
rung Zum wirklichen menschlichen A4Sse1NSs- Christuserfahrung andelt (und W 4S ware  a

ollzug werden. Das Fragen bricht auf not-wendiger tür den Christen VO: heute, WwW1e
den Erfahrungen VO Sorge un 10d; 7 we1- jeder Zeıt), 1St auch ine kleine Hilfe Von

tel, Hads, Unzufriedenheit ... Es löst einen großem Wert. Kern 5J]

Z DIESEM HEEFT

Das Memorandum der Arbeitsgemeinschaft Okumenischer Universitätsinstitute über Retorm
und Anerkennung kırchlicher Ämter, dem 1mM Aprilheft dieser Zeitschrift Walter Kasper
Stellung nahm, hat 1n Zustimmung und Kritik eine breite RKesonanz gefunden. HEINRICH
FRIES, Direktor des Instituts für C(Okumenische Theologie der Universität München und einer
der Unterzeichner des Memorandums, art 1mM Blick auf die bisherige Diskussion den ınn
des zentralen Begriffs „Anerkennung“ un erläutert die Voraussetzungen, die datür gegeben
seın mussen.

DPETER MEINHOLD, Protfessor für Kirchengeschichte der Uniiversität Kiel, befaßt sich mMit
dem Verhältnis Von Autorıität un Freiheit 1n der Kirche Er fragt nach den besonderen For-
INEe  - VO':  w} Autorität und VO Freiheit 1n der Kirche und ze1gt, w1e die Freiheıit Norm für den
Glauben und das Handeln des Christen seın kann

Das liıterarısche Schaften des 1932 geborenen Spanıiers Fernando Arrabal 1St weithin durch
eigene Erlebnisse hervorgerufen und bestimmt. FRAÄANZI MAIERHÖFER versucht, das bısherige
Werk Arrabals aut dem Hintergrund seiner persönlichen Entwicklung deuten.

HEINRICH ROMBACH, Protessor für Philosophie der Universität Würzburg, befaßt sich
MI1tTt der Erzählung „Gehen“ VO Thomas Bernhard. Er sieht darın einen konkreten Fall lıtera-
rischen Philosophierens und untersucht 65 1mM Hinblick aut se1ne denkerischen und politischen
Folgen.

In den beiden etzten Jahrzehnten häuften sıch die Versuche 1n der katholischen Theologie,
die Gegenwart Christi 1n der Eucharistie, die Realpräsenz, E  C deuten un 1n einer
Sprache AUSZUSdaSCH. ÄLEXANDER GERKEN analysıert kritisch ein1ıge Interpretationsversuche,
dıie tür dıie geESsSAMTE Diskussion symptomatiısch sind, und zeıgt Möglichkeiten un renzen
solcher Entwicklungen.
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